
BerndLutz Pendler hne Zeitverlus un! hne andere

„Profilierte Gemeinden‘‘ Teilnehmer STOren der Veranstaltung
hinzukommen können, WwIrd Jeweils ab 7.00

ıIn ökumenisch-partnerschaftlicher eın Frühstück angeboten. Der Veranstal-
Zusammenarbeıt ungsor 1st jJährlich wechselnd das (CTOSS-

roads Center der das Presbyterianer (5@e-Eın eispie aus Chicago' meindezentrum.
Eın Blıck 2n gesellschaftlich und ökono-
mısch andersgelagerte Länder kannn NTE- „  'he Career Transıtıons Network of
genN, uch ım eıgenen Bereıich nach Ch1cago
egen eıner Pastoral für un mA1t ArbeıiterIn-
nNEeN, Jobwechslern un Arbeıitslosen ‚—

Kur Menschen, die geplant der ungeplant
den Beruft wechseln mussen, bietet das „Ca-hen Wıe dıe Bei:spiele 1U Ch1Ccago zeıgen, CCr Iransıtions Network OT Chicago“ıst ökumenısche Zusammenarbeit dafür (dazu gehören neben den Mitgliedern der

äußerst hiılfreich. red. „L.O0pP TOUp  66 die katholische „HOly Name
Dıe Innenstadt VO  . Chicago ist gepragt VO  S Cathedral“, die Episcopal ST Chrysostoms
Banken, Kaufhäusern un: Bürogebäuden. Church un die Loyola University of Chica-
Dadurch kommen Tag für Tag viele Pendler gOo) spezlelle Unterstützung Gezlielt sSOl-
ın diesen e1l der Stadt Um eın pastorales len die Arbeitsuchenden ın ihrer uch
Angebot scha{fen, das deren „needs‘“ eNTi- psychisch oftmals belastenden S1ituation
spricht, haben sich Gemeinden un!: Organıi- estutz werden. Das (AEN! vermittelt keine
satıonen verschiedener Konfessionen AT Arbeitsstellen. Es hilft jedoch durch Schu-
beitsgemeinschaften zusammengeschlossen. lungen ın drel Schwerpunktbereichen (Skıll
Unterstüuütz un! beraten werden S1Ee VO.  _ development/partnering/networking), die
iırtschaftsfachleuten der beiden Katholi- Erfolgsaussichten be1l Bewerbungen VCI-

schen Unıiversitäten Loyola un DePaul ın bessern. Im Mittelpunkt des gesamten Pro-
Chicago. rTramms STE dabe]l die ärkung des Selbst-

wertgefühls der Bewerber. Deshalb werden
99  he LOo0D Group ““ uch Nn1ıCcC 1Ur Kontakte Wiırtschaits-

So arbeıten 1ın der „LO0OpP TOUp “ die oOur fachleuten vermittelt, sondern WIrd eben-
gezielt der Austausch mıiıt Menschen 1nDEes  erlan (CHUrCch. das katholische vergleichbaren Situationen gefördert. Eınen„Crossroads Center for Faıth and Work al weıteren wichtigen Schwerpunkt bıldet dieOld St Pat’s“ un! das „Institute for Busı- Motivatıonsklärung für einen Stellenwech-

11655 an Proifessional Ethics“ der DePaul
University (Gemelinsam organı-

sel Warum wIird überhaupt 1ne NEeUeE Stelle
gesucht? Welche verdeckten Ursachen SEs1ieren unı verantworten diese Institutionen

1ıne Jeweils 1M Maı stattiindende el VO  S
hen möglicherweise hinter offensichtlichen
un:! bewußten Gründen? Welche Krıterlenviıer „Frühstücksgesprächen“, bel denen ın MUu. dementsprechend die NC Stelle erfül-Vorträgen der Podiumsdiskussionen qaktu-

elle Themen AUS der Arbeitswelt behandelt len?
DIie einzelnen ngebote des CN} die 1mMwerden.? Dıie thematischen Einheiten begin-

Ne  . 7 Uhr un enden pünktlich übrigen alle kostenlos SINd, sSiınd aut die be-
teiligten (jemeinden aufgeteilt. RatsuchendeÖ.3U u daß die Teilnehmer ihren AT werden daher hne Unterschied der Konfies-beitsbeginn exXxa planen können. amı S10N Jjeweils die (jemeinde vermittelt, die
über das für den Betreiffenden „passende“Dıie Reise STAanNn! 1mM usamme:  ang mi1t melınem

Habilitationsprojekt „Katechese unter en ed1n- Angebot verfügt.
postmoderner Religiosität“.

„Loop“ 1st 1ın Chicago 1ıne ortstypische Bezeich- Partner maıt Je eıgenem ProfilNung tTür den Innenstadtbereich
Themen ın den etzten Jahren: „Die emot10- DIie beispielhafte Arbeıit beschränkt sıch Je-

ale Belastung derer, die ach Stellenabbau 1n E1: doch NC 1Ur qauft die gemeınsamen Projek-
Nem nternehmen verbleiben“; der: „Versöhnun:; te 1elmenr schärifen die einzelnen Partnerzwıischen personalen und institutionellen Werten ;
der „Wiederherstellung der Beziehung: Der eue iıhr je eigenes Profil uUurc gemeıindespezifi-
Arbeitgeber-Ar|eitnehmer-Kontras sche Programme un Veranstaltungen, die



sich je unterschiedlichen Umfifeld der eiN- ZWanzıg und dreißig Jahren ZULI Verfügung,
zeiInen Gemeinden orlentieren. Ziwel VO.  . ih- die oftmals VO  - Freunden der Arbeitskolle-
Nen sollen 1mM folgenden noch vorgestellt genNn auf das Projekt aufimerksam gemacht
werden: werden. DIie Resonanz ist groß, daß PIO

Jahr 1010 Kınder Tutoring-Programm
O 99  he Fourth Presbyterı1an Churce teilnehmen können. HKur die Kıiınder 1st

vielfach 1nNe völliıg NECUEC Erfahrung, daß O
Mıt 4 000 Mitgliedern, VO.  — denen jeden
Sonntag ungefTfähr 1.500 den Gottesdiens wachsene Interesse ihnen zeıgen un!:

dazu noch we1liße. I dıies rag wohl uch dazubesuchen, un! miıt durchschnittlich bei, dal sich die Erwachsenen oft weıt überMitgliedern (überwiegend 1mM er zwischen die zugesagte Hausaufgabenbetreuung hin-
ZWanzıg un dreißig Jahren) PIO ona zahlt

AaUus engagıleren.die Fourth Presbyteriıan Church einer der Viele dieser ITutoren befinden sich auf dergrößten un expandierendsten Gemeinden „Karrlereleiter“. S1e sSind 1n ihrem Berufın den USA Wesentliche Ursache TÜr ihre
Attraktivıtät ist nach Auskunfit meılıner folgreich, ber uch STAar. gefordert. TOLZ-

dem suchen S1E 1nNne Gelegenheit, sich 1n e1-Gesprächspartner das umfangreiche Pro-
1E zeitlich überschaubaren Rahmen so71aldas sich gezielt bestimmte Perso- engagleren. Dıiıese Möglichkeit hietet 1N-

nengruppen wendet. Dabe!l WwIrd sowochl der
He  s die Forth Presbyter1an Church, dennLage der Kirche der Michigan Ave

(Haupteinkaufsstraße) als uch den sozlal dort erwartet niemand VO  - ihnen, daß S1e
sich über das Tutoring-Projekt hinaus ın derschwachen Famıiılıen ın den Hochhauskom-

plexen echnung etragen. SO unterhält die Gemeinde engagıeren der gar (zahlendes)
Mitglied der Gemeinde werden.(Gjemeinde nNn1ıC TT eın großes Senlorenzen-
Tatsächlich WwIrd jedoch bel etlichen Wrirum, sondern hiletet für Kunstinteressierte
die Mitarbeit uch das Interesse der (7@e:Konzerte, Dichterlesungen un Theateraufi-
meinde geweckt. Diıie meılsten besuchen dannTührungen .  y durch die uch Passanten und

Tourısten angesprochen werden. Eıne eıgene den sonntäglichen Gottesdienst, der ‚.Wal

N1C ausdrücklich auf diese Zielgruppe ah-ortrags- und Aktionsreihe° (4th Lights)
ıchtet sich Personen ab Dreißig gestimm 1ST, ber doch gestaltet WIrd,

dalß uch Fremde sich willkommen fühlenund erreicht überwilegend Singles.® (Begrüßung VOTLT dem Gottesdienst und Ge-
Beispielhaft 1mM doppelten Sınn (sowohl für tränke nachher; unauifdringlich werden
die (Gjemeinde als uch für 1ıne zukunftswei- einem betreuten an Informationen den
sende Pastoral) ist das Tutoring-Projekt. unterschiedlichen Gemeindeaktivıtäten
Hierbei verpflichten sich Erwachsene, eın geboten). Bewußt werden 1mM Gottesdienst
Jahr lang eın schwarzes Kınd AdUusS einem —_

hegelegenen sozlalen Brennpunkt bel den Beispiele un! Erfahrungen AaUS dem alltägli-
hen Leben 1n der Sprache der hiler lebenden

Hausaufgaben betreuen. Als Befireuer der arbeitenden Menschen aufgegriffen.stellen sich Weiße 1m Alter zwıschen
95  he Crossroads Center TOor al anıAnders als 1mM deutschsprachigen Kaum zäahlen ın

Work al Old St Pat’s“den USA 11LUTr jene Personen ZUTLr Gemeinde, Clie sich
aUSdTuC  1C ın dieser (jemeinde angemeldet ha- ST Patrıck ist die alteste katholische Kircheben UÜblicherweise sSiınd 1eSs Aur  e ein1ge hundert

Da keine zentrale der gar staatlıche Registrie- ın Chicago. Aufgrund der Infrastruktur VO  .

rung g1bt, ist die Fluktuatıon N1C. 11UL zwischen owntown Chicago wurde hıer 1987 das
den Gemeinden, sondern uch zwıischen den Kon-
Tessionen ın den USAa ungleic. er. Crossroads Center angesiedelt, das der Ver-
Z den 1ı1onen gehören Eınsäatze 1mM Rah- bindung VO  - Arbeitswelt un! Glauben VE -

INEeN VO  - „Habıiıtat WKOr umanıty"; das 1st eiNe lan- pflichtet 1sSt Hıer soll bewußbt eın kzent
desweite Hılfsbewegung, ın der sich Jjunge die zumelst Familienleben orlen-
Menschen engagleren, ın ihrer KFreizeılt Bedürt- ti1erte astora ın den Gemeinden gesetzten kostenlos helfen, indem S1e ihnen die
Wohnung renovleren der eparaturen ausführen. werden. So wird der Tatsache echnung g...
Eıne Personengruppe, die ın en modernen Indu- tragen, dalß das Leben vieler Menschen

striegesellschaften War eutlic. zunımm(t, die VOIl stark WTG Arbeit un Beruf bestimmt
den allermeıisten (jemelinden jedoch noch aum wird, Beruft und Glauben oft ber als welwahrgenommen wird. Erst reCcC werden S1E N1C.
mi1t einem e1igenen Programm gezielt angesprochen. getrennte Welten erlebht werden. Das Pro-



des Crossroads Center ist daher 1913  5 Veranstaltungen dieser el nahmen
ganz aut die 1M Umfeld arbeitenden Men- b1ıs 1.200 Personen teil.”
schen abgestimmt. Dıieses große Interesse ıst zweiftellos den

überaus ekannten Referenten (u hılBeruisgruppenbezogene Veranstaltungen: Jackson Talıner der Chicago-Bulls-Bas-
Menschen der gleichen Berufsgruppe wIird ketball-Mannschaft) zuzuschreiben. TOLZ
die Gelegenheit geboten, über ihre berufs- geringer Honorare können selbst solche
spezifischen Erfahrungen sprechen. Für Splitzenverdiener für die Veranstaltungen
viele bilden diese Treffen die einzige MöÖög- g|werden, weıl sıch die Verantwort-

Llichen des Centers N1ıC scheuen, ihnen dielichkeit, 1n einem VO  S ihrem Arbeitgeber
abhängigen, geschützten Raum berufsbe- Gelegenheit geben, ihr Jeweils neuestes
dingte Probleme thematisieren. uch vorzustellen un! den Werbeeflffekt VO  -

verschickten Programmheften derDıie Treifen Tiinden normalerweise nach der
el STa Um uch hiler e1nNn LOrUNgS- un Reihe nutzen. Seitens des Crossroads

Centers wIırd dieser kommerzielle Eifekt be-streßifreies Ankommen ermöglichen, De-
gınnen die Treffen 1ın der Regel 17 .80 wulit 1m Kauf MM un ‚War N1ıC

NUrL, den Bekanntheitsgrad der Vortra-der 18.00 Uhr miıt einem iwa einstündigen genden (auch WEEeNnNn S1e keine Vertreter derAbendessen. Im Anschluß daran folgt häufig
e1n Z bıs 30minütiger Impuls, der 1n offe- e1ıgenen ırche Sind) für die eıgene Trbeit

nutfizen un NEeUE TeilnehmerkreiseNer Aussprache Dıs 20.00 der 2015 Uhr MsS-
kutiert wird uch hler wird aut eın pünktlı- erschließen. Wichtiger ist den Verantwortli-
hes nde geachtet, damıiıt die Teilnehmen- chen, einen Belitrag eıner Gesprächs-

kultur über konfessionelle un!: weltan-den ihre orortzüge erreichen können.
An solchen Veranstaltungen nehmen bis schauliche TeENzZen hinweg eisten un!

wechselseitiges Verstehen un Von-einan-Personen teıil VOL allem Angestellte AaUusSs der-Lernen OÖördern.sozlalen Beruftfen (Krankenschwestern, Psy- Zumelst Tinden diese Veranstaltungenchologen, Sozlalarbeiter etc.) Eis ex1istiert Je- Morgen STa Wenn zusätzlich 1ıne Einheitdoch uch ıne ruppe VO  - Verantwor-
tungsträgern großer Unternehmen. 2030 Abend angeboten WITrd, erganzen sıiıch die

beiden orträge, bauen jedoch nicht NO{i=Personen Sınd Dauerteilnehmer:;: weıtere
4 () Personen kommen gelegentlich den wendig aufeinander aut Wıe sehr diese Kon-
Treffen. Deren Zusammenkünfte finden zeptıon den „needs“ der Menschen EeNT-

spricht, ze1lg sich uch daran, daß be1l eınernatlıch STa un! sSınd Jeweils einem be-
stimmten Aspekt elines Jahresthemas (z Veranstaltung mı1ıt T’homas Moore,® die ich

während meılnes Aufenthalts ın Chicago be-„Entlassungen‘) gew1ıdmet. Grundlage der
inhaltlichen Arbeit iıst ausdrücklich die suchen konnte, eiınem Montagmorgen
christliche Verantwortung 1mM Berufsleben. (Beginn 70 Uhr) 25() und Abend 700
Am nde elINes Jahres WIrd 1ıne Arbeits- Besucher den Saal üllten. Der Unkosten-
gruppe (35 Personen) gebildet, die eın 1E beitrag beträgt immerhin für Veranstaltun-
kussionspapier ZUE Thema erstellt, das der gen dieser Art 15 Dollar bzw. Dollar Dar-

1ın enthalten 1st allerdings eın FrühstückVollversammlung ZU.  e Abstimmung DC>
legt WITrd. Nach Kınarbeitung der Verände- und/oder eın Abendessen, die zielgruppen-

gerecht un aufwendig ın ansprechen-rungswünsche wIrd das Papıer veröffent-
IC un sSsowohl kirchlichen als uch N1IC. der tmosphäre VOo  5 einem Cateringservice
kirchlichen Institutionen zugeleitet. hergerichtet werden.

Normalerweise sSiınd O Besucher. anch-Thematische Reihen: mal machen einander Berufskollegen auft die Ve@er-
anstaltungen aufmerksam, uch WEln S1e keineEınen weıteren Schwerpunkt 1m Programm

VO  > Old St at’s bılden oIifene thematische „Kirchgänger“ S1Nd.
Thomas Moore ist eın landesweit ekannter UtILOT

Reihen (jeweils 1m Frühjahr un 1mM Herbst). für Fragen der Spiırıtualität. eın Buch „Care OT the
Die bisher erfolgreichste Reihe fand 1m Soul gulde Tor cultivating ep an sacrednes

1n everyday HTes New ork STAanNnı! acht WOo-Frühjahr 1996 unter dem 'Titel „Spırıtualität chen auf atz e1NSs der estsellerliste der New OTkaußerhalb der Kıirche“ STa An den einzel- 11mes.



Es hat sich bewährt, VOL Abendveranstal- Herbert Haslınger
tungen 1ıne e1t der uhe (Eucharistiefeier
der andere Gottesdienste, Musik, verschie- Wie wird die Praktische Theologie

kontextuell?dene Meditationsfiormen) anzubileten, damıt
die Menschen Abstand nehmen der ber Zum Kongreß der astoral-
ihre edanken, Fragen und TODIeme ZU. theologInnen 19977 In reisıng
Thema ordnen können. e1 WIrd versucht,
schon durch die Art der Gestaltung auft das IDie Tage, W1ıe dıe Praktische Theologıe kKon-

ema hinzuführen, gleichzeitig ber uch textuell werden kann, führte TWwa Praktı-
che Theologıinnen UN Theologen 1U demdie Vielfalt liturgischer Formen vorzustel-

len.? deutschsprachıgen Raum SOW1E AaAUS TYOAatı-
C Siowenzızen, NIgaATN, Tschechizen un Po-
len ZUWU Kongreß der Konferenz der deutsch-Perspektwen für uUuNs
sprachıgen Pastoraltheologen un Pastoral-

Beispielhaft scheint mM1r den genannten theologinnen DO h1Ss September 1997
Modellen:
ÄCTe ökumenische Zusammenarbeit, ber

ın Freising unter dem Titel „Praktische
Theologıe Wissenschaft ım Kontext“

uch die Je eigenen Akzente, die sich
SUaUMmTNeEeN Im folgenden werden Adıe Begrün-spezifischen Kontext der einzelnen (ze-

meinde der Institution orlıentieren; beldes dung der Wahl des Themas, dıe auptaus-
geNn der ejJerate und einıge krıtısche ((Je-

IN bıldet un! pra das je eıgene danken vorgelegt. red
Profiil;

— 1e Offenheit gegenüber Nicht-Kirchen-/ Die Veranlassung Zn rage nach der
Gemeindemitgliedern: Ihnen wird die Konterxtualıtat
Möglichkeit ZAUD Teilnahme bzw Mıtarbeit

Dıe Fragestellung des Kongresses SEeiIZz 1nNegeboten, hne VO.  — ihnen Totalidentitkikati- andere OTaus Was hat dıie Praktische heo-un Mitgliedschaft erwarten. Eis
steht ihnen Irel, den Grad der Nähe un! ogle eigentlich dazu geführt, kontextuell

seın wollen? Aufschluß darüber magder Verbindlichkeit cselbhst bestimmen ; zunächst eın Rückblick auf die Themen derdie bewußte rıentierung der jewelligen vorangegangenen Kongresse geben.’ S1ie hat-Zielgruppe. [DIies zeıg sıch sowohl den
ten Z Inhalt die „Diakonie als vergesSseneInhalten als uch der Struktur der e1N-

zeinen Veranstaltungen; Diımension der Pastoraltheologie“ (1989), die
„Kirche 1mM kuropa der neunzıger Jahre“das Anliegen, Alltag Beruf) un! Glauben nach dem all der „Mauern “ (1991) und dieverbinden und ıne ganzheitliche pIr1-

tualıtät entwıickeln helfen. uch das Zukunft der Seelsorge zwischen „Planung
un Vision “ (1993) DIie bel der Behandlunggeistliche Angebot ist zielgruppenorien-

1er‘ gestaltet. Person- un! sıtuatıonsge- dieser kategorialen Reflexionsgegenstände
recht wird den einzelnen der für S1e der Praktischen Theologie zutage getretenen

Aporıen bezüglich der Relevanz praktisch-nächstmögliche Schritt eröffnet;
die Zusammenarbeit mıiı1t Wirtschafitsiach- theologischer Reflexion ließen bewußt W -

den, daß die aktuelle Herausforderung derleuten der Unıversıtaten.
amı zeichnen siıch zukunfitsweisende Praktischen Theologie nıicht einfach 11ULX 1n

Elemente eiıner christlich-diakonischen Pa- elnNner quantıtatıven Vermehrung des Wissens
derartiıge Sachverhalte un!: eıner qualı-storal ab, die ın ihrer einladend-kontextbe-

zOgenen Struktur profiliert den „needs“ der atıven Optimilerun, der eiNoden ihrer Be-
arbeitung besteht. Es zeichnete siıch die Not-Menschen 1n einer pluralen Gesellschaft g.. wendigkeıt elıner fundamental ansetzendenrecCc wird und zugleich dem Evangelium

entspricht. Vergewisserung über cdie eigenen Grundla-
gen un die vorilindbaren Bedingungen ab
Nachdem beim Kongreß 1995 unter dem \

Informationen 10Vgl Pastoraltheologische
Bel der genannten Spiritualitätsreihe eichte die (1990), eft D, (1992), efit (1994), eift L/@:

Gestaltung VO  } der „Liturglie des Aschermittwoch“ 16 (1996), eft außerdem: Herbert Haslınger, Pa-
ber „Natıve Amerıcan“ un! Taiıze-Gebe D1s storal 1m ıderstreıt, 1n Orlentierung 57 (1993)
esungener Vesper un! Bußgottesdienst. 2459249


